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für Stadt und Amt Elsfleth.
54. Donnerstag , den 7 . Mai 1874.

Politische Rundschau.
— Die Anwesenheit des Kaisers von Rußland und seiner

Begleitung in Berlin lassen dort natürlich die politischen Tages¬
fragen aus kurze Zeit zurücktreteu . Man wird deshalb auch gut
thun, den kaiserlichen Besuch nicht mit den seit längerer Zeit
schwebenden handelspolitischen Verhandlungen in Zusammenhang
zu bringen . Allgemein wird die ungünstige Veränderung in dem
Aussehen des Kaisers Alexander bemerkt , im Vergleich mit dem
letzten Besuche.

— Der Ausschuß des Bundcsraths für die Verfassung hat,
wie zu erwarten war, auch dieses Mal beschlossen, dem Bundcs-
rath die Ablehnung des Gesetzentwurfs, betreffend die Gewäh¬
rung von Diäten an die Mitglieder des Reichstages vorzu-
schlagcn . ,— Rach der „ Boss. Zeitung " sind die Schwierigkeiten, vor¬
wiegend finanzieller Natur , beseitigt , welche die Einverleibung des
Herzogthums Lauenburg in die preußische Monarchie verhindert
haben , so daß die Einverleibung demnächst vollzogen werden wird.
Nach der vom laucnburgischen Landtage angenommenen Verein¬
barung werden 2 Millionen aus dem Domanium zur freien Ver¬
fügung des Kaisers ausgcschicden , der bekanntlich den Kaufschilling
von 1,875,000 Thlrn . an Oesterreich ans seiner Privatcasse be¬
zahlt hatte , der Rest verbleibt dem Lande zur Bildung eines
Provinzialfonds.

— König Christian von Dänemarkcrtheilte am Sonnabend
! dem deutschen Gesandten v . Heydcbrand n . Lasa eine Audienz,

in welcher derselbe im allerhöchsten Aufträge den Dank des Kaisers
für die beim Tode des deutschen Ingenieurs Günther bewiesene
ehrende Theilnahme übermittelte . Kaiser Wilhelm ließ außerdem
durch den Gesandten den dänischen Behörden und Autoritäten,
welche dem Verstorbenen die letzte Ehre so sympathisch erwiesen,
seinen Dank sagen.

— Der elsässische Abg . Winterer widerspricht im Indu¬
strie! Alsacien der Erfindung cinesBerliner Correspondentcn , daß
die im Reichstag gebliebenen Abgeordneten von Elsaß-Lothringcn

vor ihrer Abreise sich über ihr zukünftigesVerhalten zum Reichs-
tage berathen haben . Er sagt : „ Die klerikalen Abgeordneten
finden , jeder Tag bringt seine Sorgen, und diese genügen ihnen.
Wenn der Herbst gekommen sein wird , werden sic ihr Gewissen
und ihre Würde über die von ihnen einzuhaltende Belragensrich-
tungsschnur zu Rathe ziehen . "

— Wie eine im Haag eingetroffene vfficiclle Depesche aus
Buitenzorg vom 2 . Mai meldet , ist der General van Swielen
mit seinem Stabe dort cingetroffen. Der Gesundheitszustand in
Batavia ist ein befriedigender.

— Die Nachrichten aus Spanien bestätigen den Sieg der
RegierungStrnppen. Die Carlisten, die in Folge der geschickt und
nachdrücklich ausgeführten Operationen der Rcgierungstruppen in
eine gefahrvolleLage gcrathen waren, räumten am 1 . d . früh ihre
Stellung bei San Pedro de Abanto, San Fuentes , San Julian»
und entlang der Gebirgskette von Goldames . Die Rcgierungs¬
truppen nahmen sofort die verlassenen Positionen ein , drangen
dann weiter vor und zwangen ihre Gegner zum fortgesetzten Rück-
Zuge.

— Im englischen Oberhanse gelangte am Montag der
Antrag Russell's wegen Vorlegung von Abschriften derjenigen di¬
plomatischen Eoirespondenz zur Berathmig . die sich auf die Ver-
Handlungen mit den Regierungen von Deutschland . Oesterreich,
Rußland und der französischen Regierung betreffs Aufrcchterhal-
tnng des europäischen Friedens bezieht. Der Staatssekretär des
Auswärtigen , Lord Derby , erklärte, wenn auch vielleicht bezüglich
Anfrcchterhaltung des europäischen Friedens Besorgnisse sich gel¬
tend machten , so sei doch nach den der Regierung von allen Seilen
zngegangencn Mittheilungcn kein einziger ernster Grund zu einer
Kricgsbesorgniß für Europa in der nächsten Zukunft abznsehen.
Sollte die Gefahr eines Krieges zu Tage treten , so werde Eng¬
land zur Anfrcchthaltuug des Friedens thun , was in seinen Kräften
stehe, ohne sich jedoch in einen Kampf mit hineivziehen zu lassen,
bei welchem seine Interessen nicht mit ans dem Spiele standen.
Was die internationalen Vereinbarungen anbetreffe , die England

Drei Begegnungen.
Novelle von Mary Dobson.

(.Fortsetzung .)
Bald kam der Diener mit Tisch und Bänken, während die

Damen mit einer großen Eafseckanne folgten , indcß Alma das
! noch Fehlende ans dem Wagenkasten hcrbeigchvlt hatte , und bald
t labten sich Alle in der kühlen Bergluft an dem heißen , duftenden

Getränk.
Nach diesem auf der Höhe des Teutobnrgerwaldcs einge.

nommenen Caffee , der Alle neu gestärkt und belebt halte, bestiegen
sie die Wendeltreppe, die in dem ungeheuren Sockel des Monu¬
ments hinaufführte. Da die Luft besonders klar und sie mit
Fcrnröhrcn versehen waren, erfreuten sic sich einer selten schönen
und weiten Aussicht und nur zögernd konnten sie sich zuin Hin-
absteigen entschließen . Die länger werdenden Schatten der Nach-

^ Mittagssonne jedoch mahnten zum Aufbruch und so bestiegen sie
die Wagen , um noch vor einbrechcndcr Dunkelheit die kleine
Residenz wieder zu erreichen , die sic zum Nachtquartier auscrsehen
hatten.

Obgleich die Badegäste nur zwei Tage von Pyrmont ab¬

wesend sein wollten , kehrten sic erst nach einer Woche in ihre
Wohnnngen zurück. Sie hatten das dauernd schöne Wetter zu
noch weiteren Ausflügen in die Berge benutzt, wobei der Student
Roth stets ihr Führer war, da er die Gegend genau kannte , und
sich den allgemeinen Dank der Gesellschaft erwarb.

Gustav Stcinfcld allein war unzufrieden über die Begleitung,
tie ihnen so unerwartet sich angeschlvssc » hatte . Er zürnte dem
jungen Manne , jedoch nur, weil er Alma , die ec bereits als die
Seine betrachtete , im Tcntobnrgerwalde anfgesundcn ; er zürnte
Alma , weil sie offenbar Gefallen an seine : Gesellschaft fand ; denn
er besorgte , daß Beide , jung und lebenöfrisch , wie sic waren , sich
in einander verlieben » nd ihm seinen Plan vereiteln könnten.

Und in der Thal waren seine Befürchtungen nicht unbe¬
gründet gewesen . Ludwig Roth fühlte, daß die Liebe zu seinem
jungen Herzen den Weg gefunden und daß , halte er eine Stell¬
ung gehabt , er um die Gegenliebe des holden Kindes gebeten
hätte . In seiner jetzigen Lage war er jedoch zu ehrenhaft , il,r
sein Gefühl auch nur durch ei » Wort zu verralhcn . Seinen
Blicken wie seiner Stimme zwar vermochte er nicht immer zu
gebieten.

Und Alma ? — Ihr Geschick war auf demBerge im Teuto-



in den letzten Jahren abgeschlossen , so sehe die Regierung dieselben
als solche an , für welche die Ehre und die Treue und Redlichkeit
Englands verpfändet sei . Die Mittheilung der gewünschten diplo¬
matischen Correspondenz müsse er ablchnen.

— In der französischenColonie zuShanghai fandendieser
Tage ernsthafte Unruhen statt . Eine Menge Chinesen drang in
das französische Quartier , plünderte und brannte die Häuser nieder.
Die Polizei feuerte auf die Volksmenge, wobei mehrere Personen
getödtet wurden . Nachdem die chinesischen Freiwilligen unter
Waffen gerufen und die fremden Marinemannschaften ausgeschifft
waren , wurde die Ruhe wieder hergestellt. Es wird der Ausbruch
»euer Unruhen befürchtet. Die englische Colonie ist ungestört.

Elsfleth , 6 . Mai . (Magistrats - und Stadt-
rathssitzung vom 5. Mai . ) Zur Verhandlung kamen die
Voranschläge pro 1874, betreffend das städtischeBudget und das
Armenwesen . Zu Erstcrem wollen wir bemerken , daß zur Brand-
und Sprützcncasse keine Umlagen auszuschreiben sind und daß die
angcliehene Schuld für die Nordermoorer Helmer zur Zeit noch
9213 ^ beträgt . In Betreff des Armenwesens genügt auch für
Las Jahr 1874/75 ein 5-mouatllcher Armenbcitrag auf Grund
dir Einkommensteuer-Rolle . Die Gehaltssätze für die städtischen
Beamten wurden wie folgt normirt:

für den Bürgermeister auf . . . . 300 ch pro Jahr,
,, die beiden Magistratsmitglider je auf 25 , » ,
„ den Rechnungsführcr auf . . . . 150 ,, „ »

(bereits früher fcstgeftellt),
für den Stadtdiencr auf . 110 ch pro Jahr,

„ die Nachtwächter je auf . . . . 110 „ » -
Das Gehalt des Bürgermeisters ist dadurch um 50 ich, das des
Stadtdicners um 20 ^ und das der Nachtwächter um je 10 »P
erhöht worden , was im vollsten Maaße gerechtfertigt erscheint.
Der Gemcinderath genehmigte ferner die Anlage eines 4 Fuß
breiten Trottoirs von Klinkern auf der Mitte des Deiches von
H . Ehlers Hause nach dem Bahnhöfe, nachdem Seitens der
Anwohner eine Summe von 62 ^ freiwillig gezeichnet war;
ebenso ward die Umlegung der Straße von Pundt ' s Hause nach
Bict 's Hause auf dem Deiche beschlossen . Eine von den An¬
wohnern der Todtenstraße beantragte Pflasterung dieser Straße
lehnte der Stadtrath ab , um zuvor von den Anwohnern eine
freiwillige Hcrgabe von Geld zu erwarten . Sodann ward die
Herstellung eines Trottoirs vor Heye ' s Heuerhause auf den
Neun Jucken genehmigt, sowie daß die Oberrcger Steinstraße an
Mehreren Stellen rcparirt und die Renne beim Posthause , ge¬
meinsam mit der Eiscnbahn -Directiou , derartig umgclcgt werde,
daß das Wasser - einen ordentlichen Abfluß habe und nicht wie
bisher auf der Straße versumpfe.

Unser Ort Elsfleth — oder richtiger , Elsfelth " zufolge
riüer uns neulich zu Gesicht gekommenen alten Geographie —
hät in den letzten Jahren durch aufgeführte Neubauten bedeutend
gewonnen . Zu diesen gehört vor allem unsere Volksschule.
Sie bildet hinsichtlich ihrer äußeren Form gewissermaßen den
directen Gegensatz zu unserer Kirche , während sic wiederum mit

letzterer das Gemeinsame hat, daß man ihres Gleichen Wohl kaum
im ganzen Herzogthume findet. Leider kömmt die Volksschule
durch ihre Lage wenig zur Geltung, und es ist schon vielfach im
Publikum davon die Rede gewesen, vermittelst einer veränderten
Richtung unserer Straßen eine solche Einrichtung zu treffen , daß
sie auch fremden Besuchern unserer Stadt mehr in die Augen
fällt. Die einfachste Art zur Erreichung dieses Zweckes wäre die
Durchführung der alten Straße , welche jetzt eine Sackgasse ist,
nach der Chaussee, welches Projekt ohne bedeutende Kosten unserer
Ansicht nach sich sehr wohl zur Ausführung bringen ließe. Da
die alte Straße an den Wesselschen Gründen ihren Abschluß
findet , so würde ihre Verlängerung einen Theil dieser Gründe
beanspruchen, sodann vermittelst eines sanften Bogens die zum
Koopmannschen Hause gehörenden Ländereien auf einer kleinen
Ecke durchschneiden, und die Häuser von Koopmann und Fischer
links liegen lassend , in die Chaussee münden . Es dürfte der
Preis dieser anzukaufenden Grundstücke in Anbetracht des Um¬
standes , daß durch die Anlegung der Straße die ncbenliegendcn
Gründe als Bauplätze viel besser zu vcrwerthen Zein werden, sich
nicht sehr hoch stellen. Zugleich sei hier noch erwähnt , daß nach
Ausführung dieses Projekts länger kein Grund vorhanden wäre,
den öffentlichen über den Friedhof führenden Weg , dessen Auf¬
hebung schon so oft von vielen Seiten gewünscht wurde , bestehen
zu lassen.

Die Leiche des vor mehreren Monaten verunglückten
DielenschiffersMohrbcck von hier, wurde vorige Woche in dkr
Nähe von Brake gefunden und auf dem dortigen Kirchhofe be¬
graben.

Wie wir hören , werden zu dem im Herbst d . I . statt¬
findenden großen Manöver des 10. Armcecorps nur die jüngerem
Jahrgänge der Reserve Ungezogen. Nach Beendigung des Ma¬
növers und sobald die Truppen in ihre rcsp. Garnisonen wieder
eingerückt und die Reserven entlassen sind , sollen nach und nach
sämmtliche Mannschaften der Infanterie behufs einer Hebung und
Ausbildung mit dem Mauiergewehr Ungezogen werden.

* Elsfleth , 6 . Mai . Der » Kirby» heißt eine combinirte
Mäh - und Selbftrechmaschine amerikanischer Erfindung, welche
in neuester Zeit mehr und mehr , namentlich in der Landwirth-
schaft Norddeutschlands eingcführt und in Bremen durch eine
deutsche Generalagentur, die Herren M . Osborne und Co.
vertreten ist . Die iu ihrer Construction äußerst einfache Maschine
wurde auf der letzten Wiener Ausstellung durch die Fortschritts-
Medaille ausgezeichnet. Nach den von den Herren Osborne und
Co . in ihrem Programm gemachten Angaben wurden im vorigen
Jahre in Deutschland 2000 dieser Maschinen verkauft , in den
Listen finden wir eine ganze Reihe der angesehensten deutschen
Ländwirthe und viele derselben haben über die Leistungsfähigkeit
und Dauerhaftigkeit der Maschine die vortheilhaftcsten Zeugnisse
ausgestellt . Gerühmt wird in den Zeugnissen namentlich die
außerordentliche Einfachheit der Construction der Maschine , welche
je nach den verschiedenen Zwecken mit verschiedenen Modificationen,
einrädrig und zweirädrig , immer aber mit demselben Grundprincip
von der großen Fabrik in Auburn , Staat Ncwyork , angeserligt

burgerwalde entschieden ; das kurze Zusammensein mit dem jungen
Mann hatte ihr die Ucbcrzeugung gegeben , daß , möge sie ihn
auch nie Wiedersehen , für ihr Leben einem Andern angchören
müssen , sie Ludwig Roth doch nie vergessen würde.

So trennten sie sich denn mit schnell entflammter Liebe für
einander im Herzen. Die Schcidestunde hatte sie ihnen vcrrathcn,
der letzte Händedruck , der Abschiedsblick ihnen ihr Geheimniß
offenbart.

Die Trennung von dem in jeder Weise so ausgezeichneten
jungen Manu war übrigens Allen schwer geworden und Jeder
vermißte am ersten Tage seine Gesellschaft. Nur Stcinseld war
wie von einer Last befreit, denn da chm , dem scharfen Beobachter,
nicht entgangen , daß seine Befürchtungen richtig gewesen , fühlte
er sich »nn glücklich , daß die Trennung jede mögliche Gefahr für
seinen Plan ans dem Wege geräumt hatte . Daß die Neigung bei
dem so jungen Mädchen uachhaltig sein könne , besorgte er keinen
Augenblick ; konnte und wollte er ihr doch alle Genüsse und Freuden
des Reichtqums zu Füßen legen.

* *

- Die Zeit enteilt unaufhaltsam; eine Stunde , ein Tag folgt

dem andern , bis endlich der Kreislauf vollendet und das Jahr
wiederum verflossen ist.

In S . ging der Sommer zu Ende , der Herbst sing an das
Laub gelb zu färben , die Zugvögel verließen die nordischen Ge¬
genden und Astern und Georginen schmückten nur noch die Gärten,
die so ziemlich verlassen dastanden , da die längeren Abende zur
Arbeit , zur Lectüre oder zu geselligen Vergnügungen aufforderten.

Die Familie Albrecht ging einer schweren Zeit entgegen, denn
die Krankheit des Bauraths war in eine Ncrvenzehrnng ansgc-
artet und nach Aussage der Aerztc war der Tod nur noch One
Zeitfragc . Frau und Tochter waren untröstlich , durften jedoch
ihren Schmerz nicht äußern , da der Kranke selbst keine genaue
Kenntniß von seinem Zustande hatte , noch haben durfte .

'

Gustav Stcinfcld, welcher sich ebenfalls in S . , einer wegen !
ihrer schönen Lage berühmten Stadt , niedergelassen , aber noch ^
immer nicht um Alma ungehalten hatte , erwies sich als treuer
Freund der Familie und durch Aufmerksamkeiten aller Art ver¬
suchte er die Lage des Kranken zu erleichtern. Er saß plaudernd
von seinen weiten Reisen , oft stundenlang bei ihm , fuhr ihn in
seiner bequemen Equipage mit den schönen kleinen Scnnerpfcrden,



wird. Das ganze Gewicht der Maschine ruht auf dem Tricbrade,
wodurch eine große Kraft beim Schneiden erzeugt wird , das
Hauptgestell ist ganz von Eisen und an der Maschine befindet
sich überhaupt nur wenig Holzwerk , das ja leicht dem Verderb
ausgesetzt ist. Die Construction der Maschine ermöglicht vor
Allemmehr wie andere Maschinen dieser Art eine von der Bodcn-
h 'eschaffenheit unabhängigere Bewegung , auch bei einem holprigen,
steinigen Boden und auf hügeligem Lande arbeitet die Maschine
eben so gut und leicht , wie auf ebenem Boden. Mittelst eines
Hebels kann nämlich die Maschine nach dem Belieben des Treibers
gehoben und niedergelassen werden . Die Differenz zwischen dem
Heben und Herablassen beträgt8 Zoll , was hinlänglich genügend
ist, um die gewöhnlich beim Gctreideschnciden vorkommenden Hin¬
dernisse zu passiren , oder das umliegende Getreide zu schneiden.
Trotzdem kann jedoch der Schnitter so gestellt werden , daß man
das Getreide in irgend einer beliebigen Höhe schneiden kann ; er
kann ebenso wie früher gestellt werden , um hoch oder niedrig zu
schneiden ; und der Spielraum vom Heben zum Herablassen bleibt
derselbe. — Die Kirbymaschine wird auch auf der bevorstehenden
internationalen Landwirthschaftsausstellung zu Bremen ausgestellt
werden . Dem Vernehmen nach ist für hiesige Gegend eine
Agentur dieser Maschinen dem Herrn I . H . Nienaber in Ober¬
rege übertragen , was den Herren Landwirthcn gewiß sehr an¬
genehm sein wird.

*
-Oldenburg . Das am 2 . d . Mts . abgehaltenc Wett¬

rennen der Officstre des Dragonerregiments hatte ein zahlreiches
Publikum , theilwcise zu Wagen und beritten , ans allen Ständen
zum Artillerie -Exercierplatze hinausgezogen . Das Rennen begann
gegen21/2 Uhr und dauerte ca . anderthalb Stunden . Für die
«Sieger , waren verschiedene werthvolle Preise ausgesetzt, unter
anderen eine Penhule mit silbernen Candclabern , eine Broncefigur
dis berühmten RothschilV ' schen Renners » Gladiator"

, der auf dem
Derby - Rennen den Preis davoutrug u . s . w . Auf dem sehr
umfangreichen Platze waren in bestimmten Entfernungen Hürden
errichtet, über welche die Pferde hinwegfttzen mußten . Im Ganzen
wurde fünf Mal geritten und an jedem Ritt betheiligten sich vier
bis sechs Officiere . Gleich beim ersten Ritt stürzte beim lieber-
springen der Hürde ein Reiter, und ein anderer , welcher unmittel¬
bar auf ihn folgte, stürzte über ihn hinweg, so daß sich das Pferd
über den erstcrcn Reiter hinwcgwälzte. Anfänglich lag er bewußt¬
los da und mußte in einem Wagen zu einem benachbarten Hause
gefahren werden. Zum Glück war gleich ein Arzt zur Hand.
Der verletzte Officier war der Sohn des Oberkammerherrn von
Alten . Die Verletzungen sollen jedoch nicht lebensgefährlich sein.
Bei diesem ersten Ritt blieb der Erbgroßherzog August Sieger
und trug den ersten Preis davon . Lieutenant von T08 erhielt
beim zweiten Ritt den ersten Preis , trotzdem er eine Strecke mit
seinem Pferde wieder zurück mußte , weil dieses aus der Bahn
gesprungen war. Beim dritten Ritt blieb der Lieutenant von
Marwitz Sieger ; er überholte nahe dem Ziele den Erbgroßherzog.
Der vierte und letzte Ritt war theilwcise ein staspls olmss über
Gräben , Hecken und Wälle hinweg , wobei Lieutenant von Massow
den ersten Preis davontrug . Der Großhcizog wohnte dem Wett¬

rennen nicht bei ; derselbe halte sich TagS vorher mit dem Abend¬
zuge nach Metz begeben . Ans der Rückreise wird der Großherzvg
dem Fürstenthum Birkenfeld einen Besuch abstatten und am 7.
d . Mts . daselbst cintreffen . In Oberstein wird er der Einweih¬
ung des kürzlich vollendeten Kriegerdenkmals beiwohnen , für
welches ein Platz zwischen den beiden Schloßruinen vom Groß¬
herzog angewiesen worden ist . Herzog Elimar hat sich nach
Schloß Schaumburg a . d . Lahn begeben.* ( Packetsignaturen.) Durch Generalverfügung des General-
Postamts ist die Benutzung von Packetsignaturen . welche in Form
von Taschen derart eingerichtet sind , daß denselhen Briefe. Rech¬
nungen u . dergl. beigeschlossen werden können , für den Verkehr
innerhalb Deutschlands gestattet worden . Die als Packetsigna¬
turen verwendeten Taschen müssen jedoch durchaus haltbar auf
den Palleten befestigt werden und namentlich mit Rücksicht auf die
besondere Einrichtung und Benutzung , in allen Fällen aus so festem
Material bestehen , daß eine Beschädigung der Signatur während
des Transports der Pallete nicht zu besorgen ist . Couverts aus
einfachem Papier gewähren keine ausreichende Sicherheit , Im
Weiteren dürfen auf den Signaturtaschen nur solche Angaben
enthalten sein , welche auf die Beförderung oder Bestellung des
Packeis Bezug haben ; weitere Zusätze und insbesondere Vermerke,
wie : Rechnung befindet sich in dieser Adresse und dergleichen sind
nicht zulässig ; dergleichen Hinweise können auf den Coupon der
Poft-Packetadresse gesetzt werden . Auch wird bemerkt , daß die an
der Signaturtasche befindliche Klappe nach dem Hincinstccken des
Briefes rc . fest zugcklebl werden muß , so daß die Adresse des Packets
stets eine glatte Fläche bildet.

— Im schloßgarten zu Corvey wird dem Dichter Hoff-
mann von Fallersleben ein Denkmal , bestehend in einer überlebens¬
großen, auf einem Postamte ruhenden Büste errichtet werden.

— Goslar , 2 . Mai . Der schöne Maimonat hält seinen
feierlichen Einzug . Hier am Harz schneiet cs heute Morgen lustig
in die prachtvoll blühcitden Obstbäume . Die mit Knospen ge¬
schmückten Rosenstämme find mit Schnee bedeckt. Die Blättev
mancher zarten Bäume und Gewächse haben in Folge des Frostes
der letzten Nächte ihr frisch grünendes Ansehen verloren.

-— Stettin , 3 . Mai. Die Arbeitseinstellung der Schiffs¬
zimmergesellen hat nun, nachdem in Stralsund der Streik beige-
legt worden, auch hier nach einer Dauer von 9 Wochen, seit dem
28. März , ihr Ende erreicht. Dieselben haben die Arbeit be¬
dingungslos wieder ausgenommen.

— Gemünd im Kreise Schleiden , 29 . April . Gestern frühum 71/4 Uhr cxplodirte das Trockenhaus nebst zwei Mühlen der
rheinisch -westfälischen- Pulverfabrik bei Masbenden. Die andern
Fabrikgebäude erlitten Beschädigungen . Ein Arbeiter wurde ge¬
lobtet , die übrigen retteten sich durch schleunige Flucht.

— Der am 2 . d . auf der Ob er schlesischen Eisenbahn
um 10 Uhr Vormittags von Brombcrg noch Posen abgelasscne
Zug ist auf der zwischen Gnesen und Posen belegencu Station
Weißcnburg in Folge falscher Wcichcnstellung dergestalt verunglückt,
daß der Verwaltung ein ganz erheblicher Schaden erwachsen ist,
Der angegebene Zug befördert zugleich Personen und Güter. Bei

welche glücklich angekommen waren , spazieren und versuchte dem
Patienten die drückende Langeweile zu verscheuchen.

Von dem Studenten Roth, der einem andern deutschen Lande
angchörle, hatten sie nichts wieder erfahren . Alma gedachte mit
tiefer Empfindung sehr oft der schonen Zeit , die sie in seiner
Gesellschaft während des verflossenen Sommers in den Bergen
verlebt. Wenn sic sich seiner letzten Worte und Blicke in der
scheidestnnde erinnerte , dann erfaßte sie eine unermüdliche Sehn¬
sucht nach ihm , der in ihrem jungen Herzen die Liebe zu wecken
verstanden, und mit schmerzlicher Sehnsucht erkannte sic , daß sic
ihm nie angehörcn könne und werde , baß mit dem letzten Blick,
dem letzten Händedruck sie für immer geschieden seien.

Die lange Krankheit des Vaters erforderte große Ausgaben,
und wenn sie und ihre Mutter auch nach nichts zu entbehren
brauchten,' ÜMden Zustand des geliebten Kranken so vul als
möglich zu erleichtern, ' so machten ihre Verhältnisse doch jede Ein¬
schränkung nvthwcndig . „ Alles dies hatte einen tiefen Ernst auf
der sonst so sorgenfreien jugendlichen Stirn des schönen Mäd¬
chens hervorgerufen und chrc einst , so muntern braunen Augen
blickten .»jetzt oft recht trübe in die Zukunft , die ihr und ihrer
Mutter nach dem Tode des Vaters , der sic doch bald verlassen

mußte , genug der kummervollen , traurigen Tage bringen konnte.
Es gab zwar einen Ausweg , es gab ein Mittel, sich die künftigen
Tage so sorgenlos , ja glänzend wie möglich zu gestalten : Alma
war Stcinfcld' s Liebe zu ihr nicht entgangen, die er ihr auf jede

. nur mögliche Weise an den Tag legte ; cS bedurfte nur einer
Aufmunterung von ihrer Seite, eines geringen Entgegenkommens,
uns bald konnte sie di ? beneidete Gattin des reichen , geachteten
Mannes sein . Dann aber trat ein anderes Bild vor ihre Seele:
zwei ernste, tiefblaue Augen schauten sic vorwurfsvoll an und init
einem schweren Seufzer drückte sie die Hand auf das pochende
Herz , dessen Wünsche und Begehren sie nicht zu erfüllen vcrmochic.

Ludwig Roth hatte unterdessen sein Examen bestanden und
in seiner Freude sehnte er sich , der so allein dastaud in der weiten
Welt , nach einem theilnehmenden Herzen . Er dachic a » Alma,
deren liebliches Bild seine Phantasie ihm noch oft vorzanberlc;
doch er wollte sich ihr nur dann nähern , wenn er eine Slellnng
erwarben halte und ihr eine Hcimath bieten konnte , wozu der
erste . Wulstigste schritt gethan war. Vielleicht aber hatte sie ihn
bereits vergessen , halte die flüchtige Neigung , tie er in ihr erreg,
zu haben schien , überwunden und war schon lange die Gattin einer.
Andern geworden . . . , . (Fortsetzung folgt .)



der Einfahrt in Weißenburg ist die Weiche zum zweiten Geieise
gestellt gewesen und demzufolge der Zug aus diesem Geleise ein-
tzelanfcn . Kaum haben jedoch die ersten 5 Wagen des Zuges die
Weiche passtet , als von dem dienstthtwnden Weichensteller die un¬
richtige Stellung der Weiche bemerkt wird , da die Einfahrt des
Zuges aus dem ersten Geleise erfolgen mußte . Im Glauben einem
größer » Unglück Vorbeugen zu können , wirft der Weichensteller
während der Zugbcwegung die Weiche für das zweite Gelcis her¬
um . In Folge dessen ist der zum großen Glück als letzter Per¬
sonenwagen passircnde Wagen unr ausgesctzt , ohne daß die darin
sitzenden Personen mehr als ganz leichte Eontusionen davon ge¬
tragen haben . Der folgende Postwagen ist nmgestürzt , so daß
der dienstthnendc Postbeamte von dein Inhalt des Postwagens
überschüttet worden , zum besonderen Glück jedoch mit leichten
Eontusionen davon gekommen und demnächst unter den Postsachen
hervorgezogcn ist . Es folgten noch 9 Güterwagen ; sammtlich sind
« Heils zertrümmert , theil so erheblich beschädigt , daß der Inhalt
werthlos geworden ist.

— Ans Pin ; , 1 . Mai , 10 Uhr Abends , wird gemeldet:
In Folge der Erhöhung des Bierprcises brach heute um 8 Uhr
Abends ein großer Bicrkrawall anö , der noch andancrt . Bei
10,000 Menschen zogen gegen das Brauhaus der Gebrüder Hät¬
schelst alleMöbeln , Maschinen , Bierfässer re . wurdcnindieDonau

geworfen , die Fcnsterstöcke hcrauSgcrissen . Nachdem der Krawall
vorüber war , schrill Militär ein . Soeben zieht die aufgeregte
Menge zu dein vor der Stadt gelegenen Hatschekschen Märzen-
kecker . Auch der Zipfer Marzenkeller , Eigenthnm des Reichsraths-
abgcordncten Schaup , ist bedroht.

— Paris. Hier wird erzählt , der kaiserliche Prin ; sei im
Examen zu Woolwich durchgefallen . Er habe bei der Prüfung
die Nummer 27 erhalten , nnd da nur die 20 ersten Nummern
des Licutcnantsrangcs für würdig erklärt werden , so müßte er
jetzt als einfacher Cadclt die Schule verlassen oder ein Jahr
„ nachochsen " .

— Die Stadt Paris hat beschlossen , die Austern mit einer

höheren Steuer zu belegen . Die Schnecken , die in Paris in

großen Massen gegessen werden , sollen auch mit einer Steuer be¬

legt werden . Man hofft , daß dieselbe jährlich 200,000 Francs
abwerfen wird.

— Haag, 30 . Aprl . Wohl jeder erinnert sich , daß seit
der ersten

^
vernuglückten Unternehmung gegen Atschin vergebens in

die Regierung gedrungen wurde , um die bestimmenden Gründe

jenes übereilten KriegSznges zu erfahren . Jetzt endlich hat die

Regierung sich dazu verstanden , durch Verlesung einer Depesche
des General - Gouverneurs von Ostindien reinen Wein darüber

cinznsä,cnken . Wen » der General - Gonverncnr den ihm durch das

Graveuhager Eabinct unterm 10 . Februar 1873 crtheillen fried¬
lichen Instructionen cntgegenznhandeln sich veranlaßt sah , so ge¬
schah es , wie die » N . Fr . Pr . " erfahren haben will , cinsach deS¬

halb , weil er begründete Befürchtungen hatte , daß ein längeres
Verzögern der Kriegserklärung die Intervention der Vereinigten
nordamerikanischen Staaten herbeiführen würde . Um dies zu
verhüten und das Prävenire zu spielen , beschloß der General-
Gouverneur , von seiner ihm gesetzlich zucrkannten Prärogative Ge¬
brauch zu machen und den Feldzug mit ungenügender Vorberei¬
tung zu eröffnen . Die nordamerikanischen Umtriebe waren so
ernster Natur , daß die niederländische Regierung sogar eine Note
nach Washington sendete , um gegen das Auftreten des amerika¬
nischen Consnls in Singapore Verwahrung cinzulegen . — Die
bisher cingetroffencn Privalbriefe der Scloaten aus Atschin schil¬
dern das Land in den blcndcnsten Farben . Atschien bietet die¬
selbe üppige Vegetation wie das übrige Indien , hat aber den
Vortheil voraus , daß die Atschinesen mit der europäischen Eivili-
sation vertrauter sind , als die Japanesen , und sich eines größeren
Wohlstandes erfreuen.

— ( Wichtige Entdeckung für Feinschmecker . ) Ungefähr sechs
Meilen von Storeham Hafen ( England ) ist von dem Besitzer
der Barke „ Alma " eine neue Ausrcrnbank entdeckt worden . Er
hat in vier Tagen 12,000 Austern ans Land gebracht . Die von
ihm beschäftigten Arbeiter verdienten 9 Pfd . per Tag . Ein zweites
Boot brachte 10,000 Austern ans Land . Die Austern haben
ungefähr die doppelte Größe der » NativeS " und sollen denselben
an Wohlgeschmack in keiner Welse nachstchen.

— Türkei. An der „ heiligen Stätte " zu Bethlehem haben
die christlichen Pilger abermals zu einer gewaltigen Rauferei Anlaß
gegeben . Einem seit einigen Jahren cingeführten Gebrauch gemäß
veranstaltet der lateinische Eonvent im Frühjahr eine fromme Land¬
partie nach dem Jordan , an welcher sich die aus Europa angc-
langten Pilger zu bctyciligen Pflegen . Bei der Rückkehr wohnen
sic gemeiniglich einem Tedeum in der Geburtsgrotte bei . Am
9 . April kehrte die diesmal ganz besonders zahlreiche Pilgerschaar
vom Jordan nach Bethlehem zurück und wollte mit fliegenden
Fahnen , in großer Prvcession sich zur Grotte durch das sogenannte
» Eiserne Thor " begeben . Das türkische Militär , welches den
Tempel von Bethlehem bewacht , um die Pilger verschiedener christ¬
licher Bekenntnisse davon abzuhalten , sich gegenseitig die Hälse
zu brechen , machte den Führern begreiflich , daß der lateinische
ElcruS zwar das Recht der Passage durch dieses Thor habe , aber
daß unter den diesmaligen Verhältnissen der Weg durch das Portal
des lateinischen Eonvcitts gehen müsse , welches in die Kirche selber
führte . Darauf fiel die Masse der Pilger über die Truppen her,
schlug die Officiere und mißhandelte die Soldaten . Als der Di-
striclSvorstchcr sich ins Mittel legen wollte wurde ihm nicht besser
mitgcspielt . In Folge dieser scandalösen Vorgänge finden Ver¬
handlungen zwischen der Pforte und dem französischen Cvnsulat
statt . ES ist lediglich der erstaunlichen Selbstbeherrschung der
lürkischen Truppen zu danken , daß eö nicht an heiliger Stätte zu
einem » christlichen Blntbadc" gekommen ist.
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